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8 "  205. Freitag den 2. September 1892. X . Zahrg.

Zum 2. September.
S o  oft auch der 2. Septem ber, jener glorreiche E rinn erun gs­

tag an  die größte und folgenschwerste Schlacht, die das un ter 
P reußens F üh rung  geeinigte Deutschland schlug, in allen deutschen 
G auen festlich begangen wurde, so gedenken alle P a tr io te n  doch 
noch gern und freudig jenes berühmten T ages, wo sich Deutsch­
lands Macht so glänzend offenbarte, und jener großen Z eit, die 
unser herrliches Reich schuf. Nicht eitele Ruhmsucht, nicht leere 
P rah le re i, nicht Hohn und S p o tt dem besiegten Feinde gegenüber 
ist es ja  auch, welche u n s  veranlassen, den T ag  von S ed an  zu 
feiern, sondern der 2. Septem ber hat sich bei uns eingebürgert 
als ein hehrer E rinnerungstag  an  die G roßthaten der wieder 
erstandenen deutschen N ation , a ls  ein stolzer T rium phtag  der 
geeinigten germanischen Macht über die alte Zerrissenheit und 
Ohnmacht. Und wie herrlich hatte es die Vorsehung am 2. 
Septem ber gefügt! S tan d en  doch in der großen Entscheidungs­
schlacht fast alle deutschen S täm m e, P reuß en , B ayern , Sachsen, 
W ürttem berger, Hessen und T hüringer brüderlich nebeneinander 
und wurde doch gerade durch diese Einmüthigkeit die Schlacht 
so zermalmend fü r den alten  Gegner. „D er Franzosenkaiser ge­
sungen und über hunderttausend Franzosen m it ihm ". D as  
war die stolze Siegesbotschaft, die von S ed an  vor nun  zweiund- 
iwanzig Ja h re n  in alle W elt hinaustönte und den so lange verachteten 
und verkannten deutschen N am en plötzlich im hellen Glänze er­
strahlen ließ. E inen solchen T ag  darf die N ation  nicht ver­
gessen, denn sein Gedenken erhebt u n s  weiter weg über die 
kleinlichen S o rg en , über den W ust und D unst des Alltagslebens 
««d zeigt u ns, wo die wahre G röße des V aterlandes ihre W u r­
z ln  hat. S o  lange Einheit, V aterlandsliebe und Pflichtgefühl 
we Stützen des deutschen Reiches sind, so lange wird auch das 
^eich allen Feinden zum Trotz bestehen. Und Deutschlands 
» W e n  und Völker besitzen diese drei Tugenden heutzutage im  
pichen M aße, dafür sind in  guten wie in  bösen T agen  herrliche 
Beweise geliefert worden. Nicht n u r  das große J a h r  1 8 7 0 /7 1 , 
wo der ewig unvergeßliche Kaiser W ilhelm  I. und sein erlauchter 

K ronprinz Friedrich an  der Spitze des ruhmreichen 
putschen Heeres standen, sah Deutschland einig und mächtig, 
Andern auch das große T ra u e rja h r  1888 , in welchem zwei 
Kaiser, W ilhelm  und Friedrich, der edele D ulder vom u n tr ­
östlichen T ode dahingeriffen wurden, fand Deutschlands E inig­
est und M acht unerschüttert. W ohl geborgen ruhen diese 
Höchsten politischen G ü ter auch bei unserm jungen Kaiser 
Bstlhelm II ., der m it der berühmten Pflichttreue der Hohen- 
jollern seines hohen Amtes waltet und in  allen deutschen Fürsten 
reue Bundesgenossen und in allen deutschen M ännern  tapfere 

Soldaten  besitzt. W ie sollte da auch unser V aterland  kletn- 
wuthig verzagen wollen? I m  G egentheil, Deutschland darf sein 

stolz und seines Rechts bewußt erheben und zu allen 
'Nachbarstaaten sagen: Ich  habe, obwohl ich stärker w ar, a ls 
Yr, doch den Frieden gehalten und bin jedes w ahren Friedens- 

treundes guter F reund, aber auch jedes Friedensfeindes ent­
schlossener Widersacher.
k ,r  diesem Wahlspruche und dem Bew ußtsein, im Noth-

und stärkeres Heer a ls  im Ja h re  
1870 verfügen zu können, kann Deutschland getrost der Z u ­

kunft entgegensehen. D er S ed an tag  hat aller W elt gezeigt, 
w as deutsche Einigkeit und Macht vermag, und diese T h a t­
sache muß u ns über alle politischen Zweifel und S o rg en  
erheben.

Jolitische Tagesschau.
D er m i n i s t e r i e l l e  S o m m e r u r l a u b  nähert sich all­

gemach seinem Ende. M an  sieht fü r die M itte  des Septem ber 
der Rückkehr der M inister und Chefs der Reichsämter entgegen. 
D am it wird denn auch wieder ein Fortgang  in den Geschäften 
eintreten und die B earbeitung der dem Reichstag und Landtag 
zu machenden V orlagen in  F luß  kommen.

D ie bevorstehende S e s s i o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  L a n d ­
t a g e s  soll bereits im  November, noch vor dem Reichstag 
einberufen werden. D em  Landtage werden zunächst n u r die 
Steuergesetze zugehen.

D er E r l a ß  e i n e s  R e i c h s s e u c h e n g e s e t z e s  scheint im 
P rinz ip  schon festzustehen. O b aber ein solcher Gesetzentwurf 
schon in der nächsten Session dem Reichstage vorgelegt werden 
wird, ist noch sehr die Frage. E s  heißt, m an werde zunächst 
das gesammte in den deutschen S ta a te n  vorhandene gesetzgeberische 
M ateria l prüfen und das Beste ausw ählen.

Z u r  S t i c h w a h l  i n  S a g a n  - S p r o t t a u  berichtet die 
„Schles. Z tg ."  eine höchst belustigende P robe  der im T one der 
S iegesbulletins N apoleons I. gehaltenen freisinnigen V ersam m ­
lungsberichte. S ie  b ringt au s dem freisinnigen „Niederschles. 
Anz." folgendes dramatisches Gemälde über eine V ersam m lung 
am S onnabend , 20. d. M ts. in Kunzendorf bei S p ro tta u . Nach 
dem oben genannten B la tte  entwickelte dort der freisinnige Redner 
H err Winckler (T annenberg ) „ in  etwa anderthalbstündiger Rede 
das P a rte i-P ro g ra m m  unter rauschendem Beifall des den S a a l  
bis auf den letzten Platz füllenden A uditorium s. W eit in  den 
F lu r  hinein und um  die geöffneten Fenster drängte sich die Z u ­
hörerschaft. Nach Beendigung der Rede interpellirte P asto r 
Pietsch, nochmals P un k t für Punkt den V ortrag  durchsprechend. 
E r erfuhr fü r seine Angriffe auf die freisinnige P a r te i  eine voll­
ständige Abfertigung unter lautem  Beifall seiner Seelversorgten". 
Die Einw ürfe eines zweiten konservativen R edners, eines H errn  
A rndt, „gingen in  dem Enthusiasm us u n te r" , welchen die E r­
widerung des H errn  Winckler hervorrief. Schließlich endete die 
V ersammlung m it einem „jubelnden Hoch auf den freisinnigen 
K andidaten". S o  verlief nach dem Bericht des „Niederschles. 
Anz." in  seiner N r. 196 die V ersam m lung in Kunzendorf. Und 
wie wurde dann dort gew ählt? E s stimmten von 184  W ählern  
des W ahlbezirks K unzendorf-Johnsdorf 120 für H errn  v. Klitzing, 
62 für D r. M üller, während im J a h re  1890 von 188 a n ­
wesenden W ählern  134 fü r H errn  von Forckenbeck und 54  fü r 
H errn  von Klitzing gestimmt hatten. (Dieser Gegensatz zwischen 
P arad e  und Schlacht ist allerdings sehr heiter. Denselben W erth 
beanspruchen wohl auch viele freisinnige E ntrüstungsm eetings 
anläßlich des Volksschulgesetzes).

D ie in  B e r n  tagende i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e  F r i e ­
d e n s k o n f e r e n z  hat vorgestern u. a. folgenden A ntrag des 
deutschen Reichstagsabgeordneten D r. Baumbach einstimmig ange­
nommen : „D ie Konferenz ersucht die M itglieder, in  den P a r l a ­

m enten, denen sie angehören, zu beantragen, ihre Regierungen 
einzuladen, durch eine internationale Konferenz das völkerrechtliche 
P rinz ip  der Unverletzlichkeit des P r iv a t  - E igenthum s auf dem 
M eere in  KriegSzeiten anzuerkennen."

D a s  P rog ram m  zu den Festlichkeiten aus A nlaß der A n­
wesenheit des i t a l i e n i s c h e n  K önigspaares bei der C o- 
l u m b u s f e i e r  i n  G e n u a  ist nunm ehr festgestellt. Danach 
erfolgt die Ankunft des Königs H um bert am 8. Septem ber auf 
dem Seewege, die der Königin M argeritha auf dem Landwege. 
Am Abend werden die M ajestäten eine G alavorstellung im 
T heater besuchen, am  9. Sep tem ber die Ausstellung besichtigen 
und am Abend einem von der M unizipalitä t veranstalteten B a ll­
feste beiwohnen. Am 10. Septem ber findet Em pfang statt und 
ein Festmahl, an  welches sich Cercle und B all anschließt. Am 
11. Septem ber soll vor der V illa Raggio in  C ornigliano die 
R egatta abgehalten werden. Am 12. Septem ber beabsichtigt das 
K önigspaar öffentliche Anstalten zu besuchen und am 13. S e p ­
tember die Besuche der K ommandanten der fremdländischen G e­
schwader zu erwiedern.

D ie „Nowoje W rem ja" erw ähnt die über die R e i s e  des 
russischen M inisters der A usw ärtigen, v o n  G i e r s ,  nach Aix- 
les B a in s  in ausländischen B lä tte rn  zirkulirenden Gerüchte und 
bemerkt dazu, G iers werde dort ohne Zweifel einen Höflichkeits­
besuch des französischen M inisters des A usw ärtigen, R ibot, er­
halten. L aut der gestrigen amtlichen Bekanntmachung sei die 
Leitung des M inisterium s des A usw ärtigen aber formell an  den 
G eheim rath Schischkin übertragen. D er Schwerpunkt der in ter­
nationalen  Beziehungen R ußlands bleibe also nach wie vor in  
P etersburg .

I s t  R ußland  schon durch den Besuch des bulgarischen 
M inisterpräsidenten S tam bulow  beim S u lta n  arg verschnupft 
gewesen, so wird es auch gerade nicht gern gesehen haben, daß 
die P h i l t p p o p e l e r  A u s s t e l l u n g  B u lgarien  Gelegenheit 
gegeben hat, freundschaftliche W orte m it Oesterreich auszutauschen. 
Fürst Ferdinand hat nämlich an  den Kaiser F ranz Josef an läß ­
lich der Eröffnung der Ausstellung zu Philippopel ein T ele­
gram m  gerichtet, w orin er fü r die lebhafte Betheiligung Oester­
reich-Ungarns an der Ausstellung seinen Dank ausspricht, w orauf 
der Kaiser F ranz Jo sef in seiner telegraphischen A ntw ort der 
Hoffnung Ausdruck gegeben hat, daß die Ausstellung zum W ohle 
B u lgariens und dessen volkswirthschaftlicher W eilerentwickelung 
beitragen werde. Auch sprach Kaiser F ranz Josef den Wunsch 
au s , daß die Ausstellung die Beziehungen O esterreich-U ngarns 
zu B u lgarien  auf dem Gebiete des H andels und der Volksw irth­
schaft möglichst fördern möge.

Deutsches Hleich.
Berlin, 31. August 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser wohnt F reitag  am  2. S ep tem ­
ber den Gardekocps - M anövern  bei Pyritz bet und begiebt sich 
sodann nach Sw inem ünde, wo er an  B ord  des „K aiseradler" 
übernachtet. Am nächsten T age begiebt sich der Kaiser an  B ord 
des Artillerieschulschiffes „ M a rs " , des FlagenschiffeS der Herbst­
übungsflotte um  den Evolutionen der F lotte beizuwohnen. Abends 
geht der Kaiser bei Arkona wieder an  B ord  des „K aiseradler",

A ne Tkstamentsklauset.
Novelle von E. Ru d o r f f .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

III .
Am nächsten M orgen überbrachte der Jä g e r  des G rafen 

B illet an  F ra u  D öring , in  welchem G raf Reichen«» sich 
?wch dem Befinden seiner Gäste erkundigte und die Dam e er­
achte, ihm «ine S tu n d e  zu bestimmen, in  der sein Besuch 
...5, "«genehm sein würde. D a s  Schreiben w ar so überaus 
ri» n ^  "^gefaßt, daß F ra u  D öring  geradezu in Entzücken ge- 
„ G raf Erich von Reichen«» ein Besucher ihres Hauses —  
ein"» ^ * s  S a lo n s , sie sah sich bereits im M tttelpunckt 
L« n eleganten Kreises — daß w ar ein E retgniß, welches ihre 

ellung in der Gesellschaft um  viele S tu fe n  erhöhen m ußte! 
y, kürde zu jeder S tu n d e  willkommen sein, lautete die A nt- 
Düri iünf Uhr nachm ittags erschien der G raf, und F ra u  
tz ^ « g , welche ihren P latz am Fenster während der letzten 
reit»  ̂ «icht einen Augenblick verlassen hatte , empfing ihn be- 
fiz "«  der Thürschwelle und drückte ihre Freude, ihn bet 

^  in sehen, in  den schmeichelhaftesten W orten aus. 
i>y Der G raf zog bald A nna in  das Gespräch, uud begann, 
Üb«/». Beethoven« Fidelio auf dem P ia n in o  liegen sah, sich 

großen Tonm eister Deutschlands m it ihr zu unter- 
liebt"' .G raf Erich w ar nicht ausübender Musiker, allein er 
i„ ^ die Tonkunst und hatte auf seinen Reisen das Beste 
der s« ndeter A usführung gehört. E s lag in  dem Charakter 
^ „ d ^ , '  daß ein Werk wie Fidelio , welches die von jeder 
^«fvvk " " b  jedem Sinnesrausche geläuterte und heroischer 
°dziek» "8  fähige G attenliebe verherrlicht, ihn vorzugsweise 
^  q" und ergreifen mußte.
i Erthön "b g em ah n t,"  sagte er im  Laufe des Gespräches, 
i eine g,^eis an  jene Bergriesen, deren eisgekrönte H äupter 
"ligr A tm osphäre hineinragen, in  welcher der Erde arm - 

schlechter n u r  kurze Zeit zu athm en vermögen. Beetho­

ven konnte leider n u r  eine O per u n s  geben, denn die erste 
keusche M use, welche ihn begeisterte, ließ sich nicht herab, banale 
P h rasen  und verfängliche S itu a tio n en  durch die Macht ih re r 
H arm onien zn illustriren."

F ra u  D öring  hielt diesen Augenblick fü r geeignet, um  die 
geselligen Annehmlichkeiten ihres Hauses und A nnas M usikali­
sche B egabung in  das rechte Licht zu stellen. S ie  fiel dem G ra ­
fen in  das W ort und sagte: „F räu le in  von Ram berg hat 
eine sehr schöne S tim m e und besitzt viel Fertigkeit, S ie  sollen 
einm al die große Arie au s „R obert der T eufe l" von ihr 
h ö ren !"

Auf die B itte  des G rafen , ihm diesen G enuß zu gewäh­
ren, erwiderte A n n a : „Ich  möchte nicht gern den Eindruck 
stören, welche bedeutende S än g erin n en  zurückgelassen haben, 
darum  erlauben S ie  m ir wohl, H err G raf, ein einfaches Lied 
zu w ählen, das keinen Vergleich herausfordern  kann."

A nna setzte sich an das In s tru m e n t und sang das w under­
volle Volkslied: „ E s  ist bestimmt in  G ottes R a th , daß m an 
vom Liebsten, w as m an hat, muß scheiden." M it edler E in ­
fachheit und Ruhe begann A nna, allein die Musik schien so 
mächtig zu ergreifen, daß ihr V ortrag  sie zum selenvollsten 
Ausdruck steigerte. T h rän en  zitterten in ihren Augen und ihr 
ganzes Wesen sprach tiefe Bewegung aus.

„M ein  F rä u le in ,"  sagte der G raf, a ls  sie das Lied been- 
det hatte , „ich weiß kaum, wie ich Ih n e n  fü r den seltenen 
G enuß gebührend danken soll, der m ir soeben geworden, 
denn S ie  haben um  meinetwillen viel Schmerzliches in sich 
wachgerufen."

«Verzeihen S ie ,  H err G raf, daß ich die Rücksicht, welche 
u n s  gebietet, einem Gast n u r freundliche Eindrücke zu bereiten, 
au s den Augen verlor."

„ S in g e n  S ie  jetzt die große A rie ,"  meinte F ra u  D öring , 
dam it machen S ie  alles wieder gut."

„ Ich  möchte um keinen P re is , daß das F räu le in  auch n u r 
einen T o n  noch sänge," fiel schnell der G raf ein. D a n n  fügte

er artig  hinzu, daß er hoffe, wohl später einm al dieses G enus­
ses theilhaftig zu werden. D er G raf sprach darauf von seiner - 
letzten Reise nach I ta l ie n , und daß er gestern durch einen Kunst­
händler in  R om  eine S am m lun g  vorzüglicher Ansichten der ewi­
gen S ta d t  erhalten habe. „F alls  es die D am en tnteressiren 
sollte, diesen in  Augenschein zn nehmen, würde ich m ir er­
lauben, sie morgen vorzulegen, bevor ich sie zum E inrahm en 
gebe," sagte er verbindlich. D er Vorschlag wurde angenom ­
m en, und der G raf erschien wiederum an  dem nächsten T age 
be; F ra u  D öring. A nna w ar entzückt von den Ansichten; „oh, 
wie herrlich, wie schön!" rief sie aus.

„ S ie  sagen: wie schön!" und ich stimme Ih n e n  vollkom­
men bei. B et diesem W orte möchte ich S ie  jedoch m it einem 
Ausspruche W inkelm anns bekannt machen, des Schriftstellers, 
dem w ir die Kunstsprache erst verdanken. E r sagt: „D ie 
Schönheit ist eins von den großen Geheimnissen der N a tu r, de­
ren W irkung w ir sehen und alle empfinden, von deren Wesen 
aber ein allgemeiner deutlicher Begriff un ter die «»erfundenen 
W ahrheiten gehört." D as ist vollkommen richtig. W ir stehen, 
wenn wir daß Schöne auf u ns einwirken lasten, wie vor 
einem W under. S a n fte  R ührung , Dankbarkeit, daß w ir an 
so herrlichem uns erquicken durften, erfüllt u n s  ganz,
jedes G rübeln  ist ausgeschlossen. A ls ich in  den S ä le n  des 
Louvre und in  Rom  den Gestalten gegenüberstand, welche durch 
Jah rhu nd erte  schon die S eelen  der Menschen emporgehoben, 
erschienen sie m ir gleich den ewigen S te rn e n  am Nachthimmel, 
die über allem irdischen stehend,' nie aufhören werden, Frieden 
und anbetende B ew underung in  die Herzen der Beschauer 
zu senken."

Zw ei T age  nach dem Besuche des G rafen  erhielt A nna 
von ihrem V orm und —  den ein leichtes Unwohlsein an  das 
Z im m er fesselte —  folgenden B rief:

„K aum  finde ich W orte, um  Ih n e n  das Außerordentliche 
mitzutheilen, daß sich heute zugetragen hat. S o  vernehmen 
S ie  denn: D er Reichsgraf Erich von Reichen«» w ar soeben



um die Fahrt nach Gothenburg anzutreten, woselbst die Ankunft 
am 4. September früh erfolgt.

—  D ie drei ältesten kaiserlichen Prinzen treffen am S onn­
abend von Norderney auf Wtlhelmshöhe bei Kassel ein, wo sie 
noch einige Ze it verweilen. D ie drei jüngsten kaiserlichen P r in ­
zen sollen Anfang nächster Woche von Wtlhelmshöhe nach P ots­
dam zurückkehren, nachdem ihr Aufenhalt auf Wtlhelmshöhe um 
8 Tage verlängert worden.

—  Konsul Hellwig in  Alexandrien ist anstatt des Herrn v. 
Nordenflycht ins Auswärtige Am t berufen worden.

—  Die Wahlmännerwahlen fü r den Landtag in  Gotha er­
gaben bisher, laut Meldung des „B e rl. Tagebl.", wider Erwarten 
fü r die gut organifirten Sozialdemokraten auch in  Landorten 
ein günstiges Resultat, da die bürgerlichen Parteien lässig und 
uneinig waren.

—  Das Gesuch der Handelskammern, den Giroverkehr bei 
der Reichsbank auch aus die Nebenstellen zu erweitern, ist ab­
schlägig beschieden worden.

—  Nach der „Voss. Z ig ."  stehen neue Forderungen fü r 
Ostafrika in  Aussicht, insbesondere zum Neubau von Schiffen.

—  Ueber die Religionsverhältnisse Deutschlands giebt die
am 1. Dezember 1890 stattgehabte, jetzt veröffentlichte Zühlung 
folgende Auskunft: Evangelische 31 026 810, Katholische
17 674 921, andere Christen 145 540, Juden 567 884, Bekenner 
anderer Religionen 562, ohne oder m it unbestimmter Angabe 
des Religionsbekenntnisses 12 753, Gesammtbevölkerung 
49 428 470.

—  Die überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reich 
belief sich vom Januar bis J u n i auf 70 453 Personen. Hiervon 
kamen aus der Provinz Posen 11 830, aus Westpreußen 9582.

—  Die Zahl der im  Etatsjahre 1891/92 anhängig ge« 
wordenen Prozesse in  Beziehung auf Wechselstempelsteuer betrug 
2228, die Zahl der erledigten 2192 (gegen 2107 und 2000 in  
1890/91). Die Zahl der V e ru rte ilte n  betrug 4324 (gegen 
3982 im Vorjahre) ; der Betrag der erkannten Geldstrafen belief 
sich auf 47 155 Mk. (gegen 46 445 Mk. im  Vorjahre.

Koburg, 30 August. Der rumänische Thronfolger P rinz 
Ferdinand ist hier eingetroffen.

M ainz, 31. August. Katholikenversammlung. I n  der 
gestrigen öffentlichen Volksversammlung, an welcher Bischof 
Haffner wieder theilnahm, sprach Landrichter und ReichStagsab- 
geordneter Gröber aus Heilbronn über die Männerorden in 
Würtemberg und Baden. D ie Verhältnisse in Preußen seien 
erträglich, in  Hessen kläglich, in  Würtemberg traurig , in Baden 
schaurig. Wenn Fürstenworte nicht eine leere Schaale, die 
Verfassungsurkunden kein werthloser Wisch P apier sein sollen, 
dann geschehe schweres Unrecht. „ W ir  werden m it Verfolgungs­
gesetzen bedrückt, aber die Katholiken lassen sich nicht zurück­
drängen von den Orden; es w ird nicht eher Frieden, als bis 
der Grundsatz, daß auch die M inderheit ihre religiösen Angele­
genheiten selbständig regeln soll, wieder zur Geltung kommt. 
Vertrauen w ir auf G ott und unser Recht, nach dem Worte 
unseres Kaisers muß Recht Recht bleiben —

Ausland.
Wien, 30. August. E in  Erlaß des M inisterium s des In n e rn  

ordnet an, daß alle Hunde und Katzen, welche über die öster­
reichische Grenze kommen, wo dieselbe m it verseuchten Gegenden 
des Auslandes zusammenhängt, oder welche in  den an verseuchtes 
Ausland unm ittelbar angrenzenden Bezirken Herumschweifen, ge- 
tödtet und verscharrt werden sollen.

Anssee, 31. August. Der Hosschauspieler Hübner ist hier 
gestorben.

Budapest, 31. August. Der M in ister des In n e rn  verfügte 
eine strenge Untersuchung und eine fünftägige ärztliche Beo­
bachtung der Reisenden aus Galizien, der Bukowina und 
Deutschland, der Handelsminister eine siebentägige Beobachtung 
von Schiffen aus den Häfen der russischen Ostsee und der Elb- 
Mündung.

Spoleto, 31. August. König Humbert ist m it dem Kriegs­
minister und dem Chef des Generalstabes zu den Manövern hier 
eingetroffen.

P a r is ,  30. August. Nach einer amtlichen Depesche aus 
Kotonu haben die Dahomeyer das 10 Kilometer westlich von 
Tukn gelegene befestigte Lager verlassen. D ie französische Truppen- 
abtheilung ist bei Kesenu am Ueme zusammengezogen.

Aix-leö-Bainö, 31. August. G iers ist gestern Abend hier 
eingetroffen.

bei m ir und —  —  bat um Ih re  H and; meine Frau ist 
außer sich! Wenn Ih re  verstorbenen E ltern dies erlebt hätten! 
E in  charmanter Herr, dieser G raf, und ein vortrefflicher Ge­
schäftsmann. E r kränkelt viel, w ill unverzüglich sein Testament 
machen und was er Ihnen  darin zu hinterlassen gedenkt, ist 
sehr bedeutend. Aber m it gnädigster Erlaubniß, davon versteht 
mein holdes Mündel n ich ts!"

Bald nachdem mich der Herr G ra f von Reichenau verlas, 
sen hatte, suchte Herr Lieutenant von Langen mich auf. D er­
selbe zeigte m ir an, daß er in ein anderes Regiment versetzt 
worden sei und in  wenigen Tagen von hier abreisen werde. 
Ich theilte ihm Ih re  bevorstehende Verlobung m it, und er 
nahm —  was mich sehr erfreute —  die Sache ganz so auf, 
wie es sich fü r ihn ziemte: er w ill Ih rem  Glück nicht hindernd 
im Wege stehen.

Sollten S ie  irgend welche Bedenken darüber haben, daß 
Ih re  Verlobung —  und natürlich auch die Vermählung —  
sobald nach Ih re r  M utte r Tode stattfinden muß, so nehmen 
S ie ein Beispiel an der jüngsten Tochter unseres Prinzen 
Ludwig, welche schon vierzehn Tage nach ihres Vaters H in ­
scheiden vermählt wurde. I n  den höheren und höchsten S tä n ­
den können solche Herzensskrupel nicht berücksichtigt werden. 
Obwohl es selbstverständlich ist, daß S ie  den Antrag des 
Herrn Grafen von Reichenau annehmen, so bite ich um einige 
Zeilen, welche dies bestätigen, damit ich m it dem künftigen 
Gemahl bei Ihnen  erscheinen kann."

W ie verächtlich dünkte Anna die Gesinnung dieses Mannes, 
der heut ganz angemessen fand, was er vor wenigen Tagen 
scharf getadelt hatte, und der vor Reichthum und Rang ebenso im 
Staube lag, als einst die Jsraeliten sich vor dem goldenen 
Kalbe beugten. A lle in durfte sie noch streng die Fehler und 
Schwächen anderer richten? Hatte sie nicht in ein Sp ie l sich 
eingelassen, daß ihrem besseren Empfinden widerstrebte? Auch 
niederdrückende Gedanken anderer A rt machten sich gellend.

M adrid , 30. August. D ie Königin Regentin ist nerven- 
leidend und erkrankt.

Kopenhagen, 31. August. Der Kronprinz und die Kron­
prinzessin werden der silbernen Hochzeit des griechischen Königs­
paares beiwohnen.

Stockholm, 30. August. Durch eine Verordnung der Re­
gierung von heute w ird das ganze Gebiet des deutschen Reiches 
fü r von der Cholera in fiz irt erklärt.

Christiania, 3 l.  August. I n  der russischen Bestechungs­
sache hatte der Chef-Redakteur der „Jntelligentsedlerne", Fabrikant 
Christensen, eidlich ausgesagt, daß der Redakteur von „Smaalenenes 
Amislidende, O. A. Dietz, ihm die fraglichen M ittheilungen ge­
macht habe. Redakteur Dietz veröffentlicht nun in  Avisen eine 
Erklärung, daß Christensen ihn mißverstanden habe, von den 
russischen Bestechungen in  Norwegen habe er nichts gesagt und 
wisse auch nichts davon.

Moskau, 31. August. Der Zoologische Kongreß ist ge­
schlossen worden. Der nächste Kongreß soll in  Leyden abgehalten 
werden. Der nächste internationale Kongreß fü r Archäologie und 
Anthropologie w ird sich in  Konstantinopel versammeln.

Newyork, 31. August. Der „Newyorker Herald" meldet 
aus T rin idad , die Aufständischen in Venezuela hätten Laguayra 
eingenommen. I n  Caracas seien infolge der eingetretenen W irren 
alle Geschäfte inS Stocken gerathen. _____________________

ArovinzialnachriHttrr.
* Briesen, 1. September. (Feuer). Gestern Abend gegen 10 Uhr 

entstand hier in der Hinterftraße Feuer, welches rasch um sich griff und 
eine ganze Reihe Häuser zerstörte, da Wassermangel herrschte. Das Feuer 
soll durch Blitzschlag entstanden sein.

Rosenberg, 30. August. (Zum Prozeß Gaull). M an  wird sich der 
Aufregung erinnern, welche im Frühling dieses Jahres in Genossenschafts- 
kreisen herrschte, als es fast gleichzeitig bekannt wurde, daß die Kassirer 
v. Knobelsdorff in Allenstein, Preuß m Dirschau und Gaull in Dt. Eylau  
von den ihnen anvertrauten Geldern große Summen veruntreut hätten. 
Das Verbrechen Gaulls fand, wie bereits kurz gemeldet, gestern vor der 
Strafkammer seine vorläufige Sühne. Gaull hat Unterschlagungen fast 
so lange verübt, als er Kassirer des Kreditvereins war, nämlick 24 Jahre. 
E r sagte in der gestrigen Verhandlung, die Stelle sei ihm förmlich auf­
gedrungen worden, obwohl er von der Buchführung keine Ahnung gehabt 
habe. Es seien bereits in den ersten Jahren seiner Amtsthätigkeit unbe­
greifliche Defekte entstanden, die er dann durch Veruntreuungen zu decken 
versuchte. E r habe viel Geld in Bauten gesteckt, seine Töchter reichlich 
ausgestattet (!), habe aber niemand betrügen wollen (?), sondern die 
Absicht gehabt, alles wieder zu ersetzen, sobald er hätte günstig verkaufen 
können. Noch im vorigen Jahre baute er ein neues Haus für ca. 20000  
Mk. E r hatte HypothekerUchulden in Höhe von 57 000 und veruntreute 
Gelder im Betrage von ca. 75000 Mk. zu verzinsen. Es wurde konsta- 
tirt, daß Gaull allein in den letzten fünf Jahren (die früheren Fälle sind 
verjährt), in 146 Fällen Gelder in Posten von 20 Mk. bis 10000 Mk. 
dadurch unterschlagen hat, daß er den Darleihern gestempelte Sparkassen­
bücher mit seiner alleinigen Unterschrift aushändigte, diese Beträge nicht 
buchte, aber regelmäßig verzinste. Unter den Geschädigten befinden sich 
viele arme Personen, Wäscherinnen, Nähterinnen, Wittwen, kleine Beamte, 
welche das sauer erworbene Geld sich am Munde abgedarbt haben, um 
einen Nothgroschen zurückzulegen. Alles war Gaull eine willkommene 
Beute! Aus dem Verkauf des Grundstücks, des M obiliars und des 
Inventars wird wohl so viel herauskommen, daß die Betrogenen etwa 
60 pCt. ihrer Forderungen erhalten können. Bei der Abmessung der 
Strafe wurde als strafmiloernd das hohe Alter des Angeklagten (er be­
findet sich im 67. Lebensjahre) in Betracht gezogen, da in hohem Alter 
die Strafe härter treffe als in jüngerem, ferner kam zur Erwägung, daß 
der Vorstand des Vereins durch die sorglose Geschäftsführung dem Ver­
u rte ilten  seine Verbrechen so sehr erleichtert hat. (N. W . M .)

Tuchei, 29. August. (Einführung). Der neue Landrath unseres 
Kreises, Herr v. Glasenapp, ist am 27. d. M .  durch Herrn Regierungs­
präsidenten v. Horn in sein Amt eingeführt worden.

Ezerwinsk, 30. August. (Aus Furcht). Einige Arbeiter, welche 
aus der hiesigen Umgegend zum Kanalbau nach Kiel ausgewandert sind, 
haben ihre Angehörigen benachrichtigt, daß sie ihre Arbeit aufgeben und 
nach Hause kommen werden. Sonntag sind bereits einige derselben mit 
dem Abendzuge hier angelangt. Dieselben waren aus Kopitkowo. Auch 
ein Schuhmachergeselle, welcher noch am Donnerstag in Hamburg in 
Arbeit gestanden, ist bei seinen Eltern in Kronfelde angekommen. D er­
selbe äußerte, daß er der Cholera wegen Hamburg verlassen hätte.

Pelp lin , 29. August. (Der Bischof) ist am Sonnabend aus Fulda 
zurückgekehrt.

M arienburg , 30. August. (Amtsjubiläum). Der königliche Kreis- 
physikus Herr Sanitätsrath Dr. Wilczewski tritt am 1. September eine 
Urlaubsreise an. Bei derselben wird Herr Sanitätsrath D r. Wilczewski 
in Berlin sein 50jähriges Amisjubiläum als Kreisphysikus im Kreise seiner 
Spezialkollegen, deren Senior er ist, feiern.

Danzig, 31. August. (Diakonissen-Siechenhaus). Das Diakonissenhaus 
zu Danzig, welches jetzt den Herrn Oberpräsidenten v. Goßler zum V or­
sitzenden hat, hat in Guteherberge das alte Ferber'scke Schlößchen ge­
kauft, welches der F rau  v. Heyden gehört. Es soll hier ein Siechenhaus 
für alte und kränkliche Damen eingerichtet werden. Diese Anstalt soll 
dadurch vor anderen ähnlichen Instituten sich auszeichnen, daß immer 
Diakonissen dort sein werden, um zur Pflege solcher alten Damen bereit 
zu sein. M a n  erwartet, daß aus der Provinz zahlreiche Meldungen zum 
E in tritt in die Anstalt einlaufen werden. Das angekaufte Ferber'sche

Otto schied von ih r, und ließ sie ohne Rath und H a ll im Ver­
kehr m it dem Grasen zurück. W ie vorsorglich und zart dieser 
auch ihre Beziehungen zu einander regeln würde, der Z u fa ll 
konnte S ituationen schaffen, welche von Beiden —  trotz ihrer 
Gleichgültigkeit fü r einander —  inniges Vertrauen und eine 
A r t von Hingebung erforderten. O tto hätte niemals sie in  
eine solche Lage bringen müssen, immer aufs neue tauchte 
dieser vorwurfsvolle Gedanke in ih r auf.

Siebzehn Jahre zählte sie erst und bereits viermal war der 
Todt in  ihre W elt getreten und hatte Vater uud M u tie r, das 
zarte Brüderchen und den Landrath hinweggerafft! Würde 
sie gleichgiltig bleiben, wenn nach wenigen Monaten der 
G raf seiner Krankheit erläge! Konnte die ihm angetraute 
Frau sich fern von dem Schmerzenslager des Dahinschei­
denden halten? Nein, nein, noch war es fü r sie Ze it 
das frevle Unternehmen aufzugeben und ihre E inw illigung zu­
rückzuziehen.

Doch wie würde der G raf diese Sinnesänderung aufneh­
men ? S ie  hatte nicht nur durch Otto ihre E inw illigung er­
klären lassen, sondern auch in  Lindenruh auf die Dankesworte 
des Grafen nichts erwidert. Es war zu spät, sie mußte vor­
wärts gehen auf der abschüssigen Bahn.

Anna schrieb m it zitternder Hand die gewünschte Erklä­
rung an Herrn von Aarstein. Um die M ittagszeit des nächsten 
Tages erschien der G ra f m it Annas Vormund bei Frau 
D öring. „W o  ist unsere theure A nna? " fragte der Bankier, 
nachdem er die Dame begrüßt hatte. Frau D öring verließ 
das Zim m er, um ihrer Hausgenossin den Besuch der beiden 
Herren zu melden, und der Bankier begann zu dem Grafen 
gewendet: „ Ich  bin so erregt, daß ich kaum die Ze it erwar­
ten kann das liebe Kind zu sehen. E in  Vormund, Herr G raf, 
hat eine schwere Verantwortung, und nicht immer werden ihm 

> seine Sorgen auf so eine ausgezeichnete Weise abgenommen, 
als es hier der Fa ll is t!"  (Fortsetzung folgt.)

Haus ist durchweg in gutem baulichem Zustande und enthält außer den 
Räumen der Unteretage einen größeren im zweiten Stock und einen 
kleineren im ersten Stock gelegenen Saal und 14 größere Zimmer. Vor 
der Hausthüre ist ein hübscher Balkon, der den Blick in den umgebenden 
lauschigen, gut gepflegten Garten gewährt.

Tiegenhof, 27. August. (Ertrunken). Gestern gegen Abend fuhren 
die beiden Töchter des hiesigen Malermeisters Thiel mit mehreren Alters­
genossinnen in einem Kahne auf der Liege spazieren. Die älteste Tochter, 
10— 11 Jahre alt, ruderte, während die jüngere aus der vorderen Spitze 
des Kahnes saß. Wahrscheinlich hat das jüngere Mädchen mit dem Kahne 
geschaukelt; plötzlich verlor es das Gleichgewicht und fiel in die Liege. 
Die kleinen Kahninsassen versuchten zwar, ihre Freundin durch Rudern 
zu erreichen. Dabei fuhren sie indeß den Kahn mehreremale über den 
Körper der Kleinen, und als endlich Hilfe herbeikam und das Kind durch 
den Vater aus dem Wasser herausgezogen wurde, war es bereits eine 
Leiche.

Von der »stpreußischen Grenze, 29. August. (E in  interessanter 
Fund) ist bei der Erneuerung der Kirche in Marienselde gemacht worden. 
Unter dem alten Putz der Wände fand man die lebensgroßen Bilder der 
zwölf Apostel.

Mehrungen, 29. August. (Anläßlich der Wiederkehr des Geburts­
tages des Dichters Herder) theilt man mit, daß Herders in hiesiger 
Stadt gelegenes Geburtshaus bereits arg in Verfall gerathen war, nun­
mehr ein neues, festeres Gefüge erhalten wird. Die alten, baufälligen 
Theile, mit Ausnahme des vorderen an der Straße gelegenen Giebels 
mit der daran befindlichen Jnschrifttafel, sind abgebrochen worden und 
werden durch neue ersetzt. Es sollen wiederum vier Wohnstuben einge­
richtet werden. Danach dürfte diese Erinnerungsstätte an den Dichter 
noch auf Jahrhunderte unseren Nachkommen erhalten bleiben.

Königsberg, 31. August. (Verminderte Choleragesahr). I n  der 
gestern im Regierungsgebäude unter Vorsitz des Oberpräsidenten statt­
gehabten Konferenz gegen Cholera wurde konstatirt, daß infolge der von 
den Eisenbahnverwaltungen getroffenen Anordnungen der Zuzug der 
russischen Auswanderer auf ein M inim um  herabgegangen, und so 
die Gefahr einer Einschleppung der Seuche aus Rußland erheblich ver­
mindert sei.

T ils it, 30. August. (Russische Auswanderer). Bekanntlich dürfen 
russische Auswanderer nur von den Bahnhöfen Profiten und EydtkuhneN 
aus befördert werden. Vor kurzem war es jedoch fünf Auswanderern 
gelungen, mit Umgehung der Kontrole bis nach Jnsterburg vorzudringen. 
Dieselben wurden festgenommen und zurückgeschickt. Auf dem Wege zur 
Grenze passirten sie heute unsere Stadt.

Memel, 30. August. (Die Stelle des Ersten Bürgermeisters) hiesiger 
Stadt soll zum 1. Januar k. I .  anderweitig besetzt werden. Das Gehalt 
ist vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausschusses auf 6000 Mk. 
jährlich festgesetzt. Bewerber müssen die Befähigung zum höheren Justiz­
oder Verwaltungsdienste nachweisen können.

Jnowrazlaw, 28. August. (Großfeuer). Vorgestern Nacht ist auf 
dem Ritterguts Schönwiese (Niemojewo) Feuer ausgebrochen und hat in 
kurzer Zeit eine große mit Getreide gefüllte Scheune, einen Stall, die 
Stellmacherwerkstelle und noch einige angrenzende kleine Gebäude in Asche 
gelegt. Etwa 600 Schafe, 100 Schweine, 25 Arbeits- und etwa 5 andere 
Wagen, sowie das gesammte Stellmacher-Handwerkszeug ist ein Raub der 
Flammen geworden.

Tremessen, 30. August. (Besitzwechsel). Herr Gutsbesitzer Rieski hat 
sein in Kozlowo belegenes Gut, ca. 600 Morgen groß, für den Preis 
von 81 000 Mk. an den polnischen Besitzer verkauft.

-s- Posen, 31. August. (Choleragefahr. Gewitter). Nach verschiedenen 
Gegenden der Provinz sind aus '^Hamburg flüchtende Arbeiter zurück­
gekehrt. Sie werden der strengsten Untersuchung auf ihren Gesundheits­
zustand unterworfen, desinfizirt und dann zu ihren Familien entlassen. 
I n  Ruda, Kreis Krotoschin, ist der aus Hamburg geflüchtete.Arbeiter, 
welcher nach der Rückkehr an der Cholera asiatica erkrankte, gestern M ittag  
gestorben. Der „Posener Ztg." werden von gestern fünf weitere E r­
krankungen in Ruda gemeldet, deren N atur noch festgestellt werden sollte. 
I n  Posen ist bis heute Abend keine choleraühnliche Erkrankung gemeldet. 
Magistrat und Sanitätskommission halten erneute Sitzungen zur Be­
sprechung von Maßnahmen gegen die Cholera ab. I n  Aerztekreisen ist 
die Bildung von Sanitütswachen ins Auge gefaßt. — Die Hitze erreichte 
gestern und heute wieder 30 Grad C. I n  der Nacht zu heute und heute 
Abend 8 Uhr ging ein starker Gewitterregen nieder._______________  ^

LokatnaLrichten.
Thorn, 1. September 1892.

—  (Z u r  A b w e h r  der  Ch o l e r a ) .  Die am Sonnabend und
Sonntag in Berlin versammelt gewesene Reichs-Cholerakommission berieth 
auch die Grundsätze, nach welchen bei Cholera die Desinfektion auszu­
führen ist. I m  Wesentlichen ist es bei denjenigen Grundsätzen ver­
blieben, die schon im J u li amtlich veröffentlicht wurden. Neu sind fol' 
gende Satze: Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffentlichen Verkehr
zu desinfiziren sind, empfiehlt es sich, täglich in jede Sitzöffnung 1 Liter 
Kalkmilch oder ein anderes gleichmäßiges M itte l in entsprechender Menge 
zu gießen. Die Desinfektion ist dort, wo sie geboten erscheint, ins­
besondere wenn Orte, die dem öffentlichen Verkehr zugänglich sind, g§' 
fährdet erscheinen, oder wo sonst eine Infektion zu besorgen ist oder 
stattgefunden hat, mit der größten Strenge durchzuführen. Im  übrigen 
ist aber vor einer Vergeudung von Desinfektionsmitteln eindringlich Z" 
warnen; unnöthige und unwirksame Desinfektionen bedingen unnützen 
Kostenaufwand und vertheuern die Preise der Desinfektionsmittel, ver­
leiten aber auch das Publikum zur Sorglosigkeit in dem Gefühle einer 
trügerischen Sicherheit. Reinlichkeit ist besser, als eine schleckte Des' 
Infektion. —  Auf telegraphische Anweisung des Herrn Kultusministers 
werden jetzt überall auf den Bahnhöfen die von H a m b u r g  kommenden 
Reisenden besonders die Arbeiter einer ä r z t l i c h e n  U n t e r s u c h u n g  
unterzogen.

—  ( D e s i n f e k t i o n s a p p a r a t ) .  I m  Austrage des Herrn
gierungspräsidenten von Horn in Marienwerder hat die F irm a Rietsw^ 
und Henneberg, Fabrik für Central-Heizungs- und Ventilations-AnlageN 
in Berlin, dem Kreise Thorn einen ihrer Desinfektionsapparate für die ärZ'' 
licke Untersuchungsstation in Schillno geliefert. Es kann erwartet werden, 
daß dieser Desinfektor alle pathogenen Keime in der erreichbar kürzesten 
Zeit vernichten wird. Der Apparat kostet ohne Wagenuntersatz 700 M r., 
hat einen In h a lt  von 1 Kbm. und hätt eine Dampfspannung von V§s 
Atmosphäre aus, die einer Temperatur von ca. 101*/, " C. gleichkommt« 
E r besteht aus zwei Theilen, deren einer den Wasserkessel mit der innen' 
liegenden Feuerung und der Luftwärmungskammer enthält, während der 
andere durch die die Desinfektionsstoffe aufnehmende Holztonne gebllve 
wird. Indem  nun der schwere Waffsrdampf in den oberen Theil dei 
Tonne geleitet wird, drängt er nach unten und umspielt so die doN 
liegenden Desinfektionsobjekte. Durch einen am Boden befindlichen Hah" 
gelangt der Dampf ins Freie. . §

—  ( D e r  p r e u ß i s c h  - b o t a n i s c h e  V e r e i n )  hält
31. Jahresversammlung am 3. und 4. Oktober dieses Jahres in Manen  
bürg ab.

—  ( A u f  e i n e n  n e u e n  G e t r e i d e p r o b e r )  zur Qualität
bestimmung des Getreides, der von der Normal-Aichungskommission -n
Aichung zugelassen ist, macht der „Reichsanzeiger" aufmerksam. Denn  
soll sich trotz der Kleinheit seines Maßes durch absolute Genauigkeit au 
zeichnen. Durch die Einführung desselben an allen größeren' Getrem 
Handelsplätzen würde die bisherige Verschiedenheit der Qualitätsbestm 
mung an verschiedenen Plätzen endlich beseitigt werden. Unter GetrN § 
Probern versteht man Vorrichtungen zur Qualitätsbestimmung . , § 
Getreides mittels Wägung kleiner Körnermengen. Näheres über drei ^ 
Apparat findet man in einer bei Springer in Berlin erschienenen a ' 
lichen Sckrist, welche den Titel führt: „Ueber den durch Erlaß voM 
M a i 1891 zur Aichung zugelassenen Apparat zur Qualitätsbeftimmu 
des Getreides (Getreideprober)". .^«N

—  ( D i e  überseei sche A u s w a n d e r u n g )  auS dem Deut A.^  
Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam v  ̂
sich nach den Zusammenstellungen des statistischen Amts in den M o " § 
Januar bis Ju n i 1892 auf 70 453 Personen. Hiervon käme"
der Provinz Posen 11830, W est P r e u ß e n  9532, Pommern 7661, ^  
Preußen 1138. g)as

—  ( De n  S o n n t a g s j ä g e r n )  droht eine arge Betrübmp.
Ober-Verwaltungsgericht hat nämlich neuerdings entschieden,  ̂ ^
Zurückziehung eines bereits erhaltenen Jagdscheines auch dann gt
ist, wenn der Inhaber des Scheines sich an einem Schießen dety ^  
hat, durch welches leichtsinniger Weise ein Mensch gefährdet wurde, j, 
wenn nicht feststeht, daß er selbst den gefährlichen Sckuß abgefeuer 
Durch diese Anordnung dürfte mancher Gelegenheits-Nimrod den 
gründen entfremdet werden.

-

§



—  ( W a n d e r n d e  H a n d w e r k S b u r s c h e n  a u f  dem Ho ch ra d )  
reisend —  das ist in der That eine würdige Errungenschaft au Lu äu 
M ets. So sprach, wie berichtet wird, dieser Tage in der Buchdruckerei 
einer unserer Nachbarstädte ein „Jünger der schwarzen Kunst" vor, der 
nach Erhalt des üblichen „Viatikums" aus seinem hohen Zweirad den 
Weg fortsetzte.

—  ( B e d e u t u n g  der  R e g e n w ü r m e r ) .  Ueber die Bedeutung 
der Regenwürmer ist viel geschrieben worden. Die Meinungen sind im 
allgemeinen getheilt. Viele behaupten, daß die Regenwürmer durch 
Wurzelzerstörung großen Schaden anrichten. Die Annahme ist aber bis 
jetzt durch Beobachtungen noch nicht bestätigt worden. Andere halten 
wieder diese unterirdischen Pioniere, und dieser Meinung schließen w ir 
unS an, für Bodenverbesserer. Der Regenwurm lockert den festen 
sumpfigen Boden durch seine vielen Gänge und bewirkt zu gleicher Zeit 
eine tüchtige Lüftung der Erde. Indem  er den Boden gewissermaßen 
drainirt, kann das Wasser schneller nach der Tiefe abfließen, wo es 
weniger leicht verdunstet und so den Pflanzen erhalten bleibt. Außerdem 
hat man gesunden, daß die Wurzeln mit Vorliebe den Regenwürmer­
röhren bei ihrem Wachsthum folgen. Dieses alles sind Gründe genug, 
den Regenwurm eher zu beschützen, als ihn zu vernichten.

—  ( G e w i t t e r ) .  Nach wochenlang anhaltender Dürre entlud sich 
über unserer Stadt gestern Abend gegen 10 Uhr endlich ein wohlthätiges 
Gewitter, dessen Regenschauer die dürstende Natur bis tief in die Nacht 
hinein erquickten.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute M ittag  marschirten zwei Kompagnien 
unseres Pionierbataillons zu den M anövern ; eine Kompagnie ist schon 
gestern ausmarschirt.

—  ( T h e a t e r ) .  „Die Millionenerbschaft", Lustspiel in 5 Akten von 
Saar. Der unbemittelte, junge Tonkünstler Wagner hat durch seine 
Sinfonie den alten Grafen von H. derart begeistert, daß dieser ihn zu 
seinem Universalerben ernennt und seine habsüchtigen, hochadeligen Ver­
wandten fast leer ausgehen läßt. Der M aler Spiegel, der in seinem 
Freunde Wagner den gottbegnadeten Künstler verehrt, entsagt dessen 
Kousine Friederike, die er heimlich liebt, um sie mit seinem Freunde zu 
verloben und so besten Glück voll zu machen. Wagner aber, als reicher 
Erbe von den verschuldeten Verwandten des Grafen umschmeichelt, die 
die für sie verlorene Erbschaft gern retten möchten, kann die ungewohnte 
aristokratische Atmosphäre nicht ertragen. I n  dem Gefühl, in diesen 
Kreisen trotz seines Reichthums nicht für voll angesehen zu werden, kauft 
er dem Freiherrn von Berghausen den Adelstitel ab, indem er dessen 
enorme Schulden bezahlt und sich von ihm dafür adoptiren läßt. Seinem 
Freunde Spiegel aber, der ihn in vergangenen Tagen durch rastlose 
Tbätigkeit vor Nahrungssorgen schützte, weist er die Thür. Entsetzt 
erkennt der über seinen Freund verzweifelte M aler, daß kein Künstler­
blut in dessen Adern fließt. Alle auf sein Talent gesetzten Hoffnungen 
werden zu Schanden, als Wagner, der jetzige Freiherr von Berghausen, 
die von ihm einst geschaffene Sinfonie vernichtet, um auch die letzte 
Brücke, die ihn mit seiner Vergangenheit verband, abzubrechen. Spiegel 
erkennt, daß er seine Freundschaft einem Unwürdigen geschenkt hat und 
verläßt mit Friederike auf immer das Schloß des Millionenerben. —  
Dies die Fabel des Stückes, das, um nur einen Punkt hervorzuheben, 
jedes befriedigenden Schlusses ermangelte. —  Is t das Stück schon zu 
Ende? Kommt noch eine Szene? fragte sich jeder. Daß Spiegel 
Friederiken heimführen wird, läßt sich zwar vermuthen. Was aber aus 
Wagner von Berghausen wird, — ob er die Nickte des Freiherrn 
heirathet, ob ihn sein sauberer Herr Papa in Bälde zu Grunde richtet, 
oder ob er sich reuevoll an die Brust seines Freundes Spiegel w irft — 
keiner vermag es zu errathen. —  Die Abschiedsvorstellung, die recht gut 
besucht war, wurde, da die Rollen wie immer in den besten Händen 
lagen, vorzüglich gespielt. Jedermann bedauerte, daß das Verhältniß 
des Ensembles zu den Bewohnern Thorns leider immer nur ein vorüber­
gehendes ist. Die wiederholten Kundgebungen seiner Gunst, mit denen 
das Publikum die Schöpfungen der Krummschmidt'schen Gesellschaft und 
des Herrn Schmidt-Häßler als Gast begrüßte, werden gewiß zu den 
dankbarsten Erinnerungen unserer Künstler gehören. Und diese Erinne­
rungen sind es ja auck, die das harte Los des Mimen, dem die Nachwelt 
keine Kränze flicht, wie anderen Künstlern, der kein Denkmal seines 
Wirkens hinterläßt, als seinen Namen, erträglich macht.

— ( P l a n  v o n  Mocker) .  Der schon oft begehrte Straßenplan 
(nebst Grundftücksverzeichniß) von Mocker ist nunmehr vom königlichen 
Landmesser Herrn Boehmer nach amtlichen Quellen gezeichnet, im Selbst­
verläge des Verfassers erschienen und nur in der Buchhandlung von 
ka lte r Lambeck zu kaufen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Gestern wurde das Herrn Krüger 
gehörige Grundstück Gremboczyn N r. 116 zwangsweise versteigert. Herr 
Aadtrath Benno Richter hat als Generalbevollmächtigter des Herrn 
Hiegeleibesitzer Georg Wolfs in Berlin das Meistgebot mit 10 352,43 Mk. 
abgegeben.

— ( P o l  izei  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
-Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde heute morgen im Viktonagarten em Shawl. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasterstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasterbauverwaltung 0,50 Meter u n t e r  Null.

Waffertemperatur beträgt heute 16V, oR. —  Eingetroffen ist gestern 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna" mit einem Kahne im Schlepptau 
aus Brahemünde. Abgefahren ist heute derselbe Dampfer mit einer 
Ladung von 150 Faß Spiritus, Dreschmaschinen, Syrup, Roggen, Mehl, 
^ognac, Liqueuren, Wein, Stückgütern und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau nach Danzig.

2  I  Podgorz. 1. September. (Theater. Brechdurchfall). Sonnabend den 
6. d. M ts . beabsichtigen Mitglieder des Thorner Theaterensembles im

Dr. Sledamgrotzky zu einem 14jährigen plötzlich erkrankten Mädchen 
gerufen; derselbe hat Cholerine konstatirt. Auch sind bereits verschiedene 
Erkrankungen an Brechdurchfall vorgekommen und geheilt worden. Gestern 
ist eine alte F rau  daran gestorben.

(?) A us dem Kreise Thorn, 31. August. (Verschiedenes). I n  hiesiger 
legend herrscht unter den Kindern der Brechdurchfall und fordert zahl­
reiche Opfer. —  Die Ernte gilt hier als beendet und liefert —  nament- 
ich der Roggen —  hohe Erträge. Es wurden beispielsweise von 90 

D und Roggen Aussaat 19 Centner geerntet. —  Der längst erwünschte 
^gen  will durchaus nicht kommen, mit bangem Herzen sieht der «anb­
a u n  der kommenden Saatzeit entgegen; auch mit der Viehweide sieht 
-s mfolge der großen Dürre recht traurig aus; das Vieh magert der 
»roßen Hitze und unzulänglichen Weide sehr ab.*) —  Der Rothlauf unter 

en Schweinen, der vor einiger Zeit hier aufgetreten war und wovon 
mehrere der Borstenthiere gefallen sind, hat nachgelassen. —  Der Imker, 
ein .^esem Jahre große Hoffnungen auf seinen Bienenstand setzte und 
täns/dichliche Honigernte zu machen glaubte, sieht sich leider sehr ent- 

denn die Stöcke sind nur wenig ausgebaut und die vorhandenen 
ge?ü» *iur spärlich mit Honig gefüllt. Die jungen Stöcke müssen fleißig 
A l t e r t  werden, um sie wintersähig zu machen. —  I n  nicht geringe 
^ "e g u n g  wurden die Bewohner von Bisch. Papau vorgestern versetzt, 

öwej Bewohner von Papau an ckoleraähnlichen Erscheinungen stark 
telen "dN. Herr KreiSphyfikus D r. Siedamgrotzky aus Thorn wurde 
seraphisch herbeigerufen; er konnte glücklicherweise feststellen, daß es 
^  Nur um starken Brechdurchfall und Ruhr handelte.

!ich ^  Der ersehnte Regen ist nunmehr eingetreten und wird hoffent- 
oie gehegten Befürchtungen wieder zerstreuen.

Die Kholera.
find auch die ersten Todesfälle von asiatischen 

der R e ic h  » H a u p t s t a d t  zu melden. Die 
^„^"ea teurfrau  Frohnert aus Hamburg, von der w ir gestern 

berichten konnten, daß fie sich in  der Besserung befände, 
Dienstag, abends 6»/, Uhr ihren Leiden erlegen. Als 

D«nl?^^che wurde die Cholera, sondern ein hinzugetretenes 
beiter » festgestellt. Wenige Stunden später verstarb der Ar- 
be ^> .^ "m re y , bei dem die Sektion einen exquisiten Cholera- 

s"ll»b. Krumrey ist übrigens nicht bei der Arbeit er- 
r«n°.' wndern war arbeits- und obdachlos und führte ein un- 

"'Mges Lxben. Das Befinden des gleichfalls an asiatischer

Cholera erkrankten und im Moabiter Krankenhaus behandelten 
Kaufmann Karpen aus Hamburg ist verhältnißmäßtg gut. Ein 
neuer Fall asiatischer Cholera war bis heute M ittag nicht fest­
gestellt, obgleich seit gestern M ittag 24 neue verdächtige Erkran­
kungen gemeldet waren. —  Der Verein Berliner Gaflhofbefitzer 
beschloß, in  den Hotels keinen Fremden mehr Unterkunft zu 
gewähren, die aus Choleragegenden kommen. I n  Charlottenburg 
find gestern früh 3 choleraverdächtige Fälle zur Anzeige gelangt, 
und im Vorort Zehlendorf find 2 Lehrer und die M utter eines 
derselben unter choleraartigen Erscheinungen erkrankt.

Dem kaiserlichen Gesundheitsamte gemeldete Erkrankungen 
und Todesfälle: Hamburg, am 30. August 425 Erkrankungen, 
219 Todesfälle, Berlin  am 30. August 3 Erkrankungen; die 
zuerst erkrankte Frau Frohnert ist am 30. August gestorben. 
Im  Kreise Aork, Regierungsbezirk Stade, in Estebrügge vom 
21. bis 27. August 4 erkrankt, 3 gestorben; in Moorende in 
derselben Zeit 4 bezw. 1 (ein weiterer Todesfall ereignete sich 
in Moorende am 30. August), ferner vom 21. bis 27. August 
in Hasselwerder 6 und in Hove 1 Erkrankung; am 30. August 
in Königreich 1 Todesfall. Regierungsbezirk Schleswig: Alton« 
am 28. August nicht 15 sondern 11 Cholerafälle; am 29. 
August 20 Erkrankungen, 8 Todesfälle; Wandsbeck 30. August 
7 Erkrankungen, 1 Todesfall; Poppenbüttel (Kreis Stormarn), 
am 30. August eine Erkrankung, 1 Todesfall; Gut Grabau 
(Kreis Stormarn), am 30. August 1 Erkrankung, 1 Todesfall; 
Rendsburg am 30. August, 1 Todesfall; Arlewatt, (Kreis 
Husum), am 30. August 1 Erkrankung; Lauenburg am 30. 
August 1 Todesfall. Im  Lockstedter Lager erkrankte am 30. 
August 1 Militärperson. I n  Magdeburg erkrankte am 29. 
August 1 Bootsmann des Dampfers „Neckar" der Elbschifffahrts- 
Gesellschaft, welcher am Abend vorher aus Hamburg eingetroffen 
war; er starb am 30. August. Von demselben Dampfer er­
krankte am 30. August noch ein Heizer. I n  Mecklenburg- 
Schwerin find zu Boizenburg am 28. August 2 Cholerafälle 
festgestellt, in Wendisch-Wehningen (Amt Dömitz) 2 dringende 
Verdachtsfälle vorgekommen. Zu Rositz im Herzogthum Sachsen- 
Altenburg starb am 30. August ein aus Hamburg zurückgekehrter 
Mann. Lübeck meldet 2 Choleraerkrankungen am 31. August 
bei Personen aus Hamburg.

I n  H a m b u r g  find, wie definitiv festgestellt ist, am 30. 
d. M . von Mitternacht bis Mitternacht 508 Kranke und 268 
Todte, zusammen also 776 transportirt worden gegen 650 am
29. d. M . Die Standesämter find bis abends 10 Uhr und 
auch Sonntags geöffnet. Etwa 400 Leichen liegen unbeerdigt 
im Exerzierschuppen. Die Herbeischaffung der Personalakten ist 
bisweilen äußerst schwierig, da ganze Familien ausgestorben find. 
Viele Geschäfte der Krämer, Bäcker, Schlächter rc. wurden po­
lizeilich geschloffen, weil unter den Angestellten Choleraerkran­
kungen vorgekommen sind. Das preußische Kriegsministerium 
hat dem Altonaer Garnisonlazareth Befehl ertheilt, 500 Betten 
an die Hamburger Krankenhäuser zu liefern.

Wie aus K i e l  gemeldet wird, sind der Kapitän, der 
Steuermann und der Koch des von Hamburg kommenden 
Schiffes „Eintracht", sowie die Frau und die Kinder des Ka­
pitäns als choleraverdächtig in die Quarantänebaracke ge­
bracht worden. Ein Kind ist auf dem Transporte gestorben. 
Auch aus der Stadt werden wieder einzelne eingeschleppte Cholera- 
fälle gemeldet.

I n  D e u t s c h n e u k i r c h ,  Kreis Leobschütz, ist die asiati­
sche Cholera konstatirt bei einem Maurer, der in Hamburg gear­
beitet hatte.

I n  S t u t t g a r t  ist am Montag 1 Choleratodesfall vor­
gekommen.

Die Meldungen aus dem A u s l a n d e  lauten: Amsterdam, 
31. August. Nach einer Meldung aus Groningen starb daselbst 
gestern ein aus Hamburg zugereister Mann an der Cholera. 
Gegen die Verbreitung der Seuche find Maßregeln getroffen 
worden. —  Antwerpen, 31. August. Gestern waren hier 8 E r­
krankungen und 1 Todesfall an Cholera. —  S. Quen, 31.
August. Gestern sind hier 3 Choleratodesfälle gemeldet. —
Sarcelles, 31. August. 4 Choleratodesfälle sind gestern hier 
vorgekommen. —  Neapel, 31. August. Mehrere Choleratodes­
fälle find in Apulien vorgekommen. —  Havre, 31. August. Die 
Cholera ist hier stationär, durchschnittlich find täglich 50 Er­
krankungen und 20 Todesfälle. —  Paris, 31. August. Etwa
20 unter choleraähnltchen Symptomen Erkrankte wurden in die 
Hospitäler eingeliefert: vier sind bisher gestorben. —  London,
30. August. Bet 4 in Liverpool angekommenen russischen Juden 
wurden choleraartige Erscheinungen konstatirt. —  London, 31. 
August. Der gestern als in City Road an der Cholera erkrankt 
gemeldete Deutsche ist heute in dem Hospital, wohin er mit 
seinem ebenfalls an Cholera erkrankten Kinde gebracht worden 
war, gestorben. —  Newyork, 31. August. Die Cholera ist in

Havanna aufgetreten.

Mannigfaltiges.
( D i e  V e t e r a n e n  a u s  der  Z e i t  d e r  B e f r e i u n g s ­

k r i e g e )  find noch nicht alle gestorben, wie eine vom Vorstän­
de des deutschen Kriegerbundes zusammengestellte und im Jahr­
buch für 1892 veröffentlichte Liste ausweist. Die Liste umfaßt 
43 Namen von Veteranen, welche alle an den Befreiungskrie­
gen theilgenommen haben. Der älteste Veteran ist der Uhrma­
cher Göring aus Ottensen in Schleswig-Holstein, geboren im 
Jahre 1786, der jüngste ist der 1799 in Hittefeld (Rheinland) 
geborene Rechnungsrath a. D. Heidemann.

(52 000 M a r k  M i e t h e )  find für die Räume zu 
zahlen, welche das neue Cafe „Friedrichshof" in Berlin  in dem 
Prachtbau an der Ecke der Koch- und Friedrichstraße einneh­
men wird.

(A u s s ta n d .)  I n  Genua find sämmtliche Kohlenarbeiter 
ausständig. Die Ruhe ist ungestört. Eine gütliche Beilegung 
des Ausstandes wird erhofft.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  Nach einer Meldung aus Sän 
Severo (Provinz Foggia) ist die Puloermühle von Mancini in 
die Luft geflogen, wobei 2 Personen getödtet und 2 schwer 
verwundet wurden. Es ist dies das dritte M al, daß sich in 
der Mühle eine Explosion ereignet hat.

( D i e  E r u p t i o n d es  A e t n a )  dauert noch immer fort.

Hingesandt.
Wie für Leibitsch, so soll auch für Gremboczyn eine Sanitäts­

Kommission gewählt werden, vielleicht hilft dieselbe einem Uebelstande ab, 
welcher hier schwer empfunden wird. Aus der Töpferei nämlich, welche 
hart an der Chaussee nach Gremboczyn liegt, da wo der Weg nach 
Waldau abzweigt, wird täglich ein Gesäß, welches außer U rin  auch

Exkremente enthalten soll, aus dem Fenster auf die Straße gegossen, um 
sich den Weg zur Treppe hinunter zu sparen. Daß dies schon jahrelang 
geschehen, beweist die deutliche Ablagerung am Hause. Nickt nur wegen 
der Gefahr, beim Vorübergehen mit dem üblen In h a lt  des Gefäßes 
überschüttet zu werden, als auch wegen des furchtbaren Gestanks, welcher 
bei der Hitze die Choleragefahr ungemein begünstigt, sehe ich mich namens 
vieler veranlaßt, von solcher „Desinfektion" Mittheilung zu machen.

G r e m b o c z y n ,  31. August 1891. A. B.
Anm. der Red. Aehnliche Beschwerden gehen uns vielfach zu, ein 

Beweis, daß bei uns in sanitärer Beziehung noch viel zu thun übrig 
bleibt. I n  Zukunft möchten w ir aber wegen der Unerquicklickkeit des 
Gegenstandes empfehlen, durch p er s ön l ic he s  Einwirken, Belehrung evtl. 
Anrufung der Polizeibehörde, eine Besserung der Verhältnisse herbeizu­
führen suchen, ehe man zur Veröffentlichung schreitet. Vermöge ihrer 
Stellung und ihres Einflusses sind viele Bewohner der Stadt und des 
Kreises nicht nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet, in solchen Fällen 
durch persönliches Einschreiten eine Aenderung herbeizuführen._______

Briefkasten.
Herrn B. H., hier. —  Ohne die erforderlichen Unterlagen können 

w ir das Verfahren des Hypnotiseurs öffentlich nicht beleuchten; die 
Möglichkeit, daß die betr. Dame ihm freiwillig gefolgt ist, ist doch nicht 
ausgeschlossen._____________________________________________________

Neueste Nachrichten.
Breslau, 31. August. Auf der Eisenbahnfahrt von Berlin 

nach Breslau sind zwei Reisende an der Cholera erkrankt und 
in Liegnitz ausgesetzt worden.

Dresden, 31. August. Das Ministerium des Innern  hat 
die Abhaltung der Jahr- und Viehmärkte in Sachsen bis auf 
weiteres verboten.

Kiel, 31. August. Auf dem Aviso „G re if" ist ein Cholera­
fall vorgekommen. Die Quarantäneflagge ist gefetzt worden und 
das Schiff hat die Btnnenrhede verlassen.

Petersburg, 31. August. I n  Nischni - Nowgorod ist die 
Cholera erloschen. (Diese sehr erfreuliche Wendung wird haupt­
sächlich der energischen Thätigkeit des Generalgouverneurs 
Baranow, der alle zur Bekämpfung der Seuche erforderlichen 
Maßnahmen durchzusetzen wußte und neben eiserner Strenge in 
der Sorge für die unteren Volksschichten aufging, zuzuschreiben 
sein).______________________________________________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Nreste".
P o s e n ,  1. September. Wie die „Posener Zeitung" 

aus Podsamtsche meldet, soll in Türkwitz, Kreis Groß - 
Wartenberg, ein von den Hamburger Kanalbauten zurück­
gekehrter Arbeiter an Cholera asiatica gestorben sein.

B r e s l a u ,  1. September. I n  verflossener Nacht 
zwischen 12 und 1 Uhr brach aus bisher unbekannter Ur­
sache aus einem neuen Eisenbahnwagen der in der Revisions- 
Werkstatt der Hauptwerkstatt der Eisenbahndirektion Breslau  
stand, Feuer aus. Dies nahm einen solchen Umfang an, 
daß ein großer Gebäudekomplex bis auf die Umfassungs- 
mauern abbrannte. E ine große Menge Maschinen, M ate ­
rialien und gegen 14V Eisenbahnwagen sind zerstört. Der 
Schaden belauft sich auf nahezu eine M illio n .

B e r l i n ,  1. September. D ie „Nordd. A llg. Ztg." 
bespricht die Bedeutung des russischen Roggens für den 
deutschen M a rk t und legt dar, das russische Ausfuhrverbot 
habe klargelegt, daß die Bedeutung Rußlands für die V er­
sorgung des deutschen Roggenmarktes erheblich überschätzt 
worden sei.

B e r l i n ,  1. September. D ie „Nordd. Allg. Ztg." 
bezeichnet die Kombinationen der B lä tter über die bezüglich 
des Beginns der legislativen Arbeit in den leitenden Kreisen 
bestehenden Differenzen und Krisen, die aus der W elt geschafft 
werden müßten, als jeder thatsächlichen Grundlage ent­
behrend. E s  sei in den oberen Regionen durchaus nichts 
Kritisches vorgegangen. Hinsichtlich der Einberufung des 
Reichs- und Landtages, sowie der denselben zu machenden 
Vorlagen hätten keinerlei Gegensätze existirt.

N e w y o r k ,  1. September. A u f dem von Hamburg 
eingetroffenrn Dampfer „M oravia" sind während der Fahrt 
2 Erwachsene und 2V Kinder an Cholera gestorben. Die 
„M oravia" wurde nach der Quarantänestation beordert. 
Die Passagiere und Seeleute des Dampfers befinden sich 
außer 3 mit Masern behafteten Kindern sämmtlich wohl. 
Von den auf der Fahrt Gestorbenen stammten 13 aus Polen, 
S aus Preußen, 3 aus Hessen und 1 Person aus Oesterreich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
____________________________________ I 1. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V , V o ............................
Preußische 4 "/<> K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 V ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische K re d ita k tie n ..................................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  gel b er:Sept.-Oktb...........................................
Oktb.-Novbr....................................................................

2 0 5 -8 5
2 0 5 -5 0
1 0 0 -9 0
107— 20
6 5 -9 0
6 3 -2 0
9 7 - 6 0

1 9 4 -5 0
1 6 8 -
1 7 0 -5 5
1 5 2 -  50
1 5 3 -  75

31. Aug.

2 0 6 -2 5
2 0 6 -1 9
1 0 0 -8 0
1 0 7 -1 0
6 5 -7 0
6 3 -2 0
9 7 -3 0

1 9 4 -7 0
167— 10
1 7 0 -5 0

1 5 2^50
loko in Newyork . 

R o g g e n :  loko . . 
Sept.-Oktob. . . 
Oktb.-Novbr. . . 
Novbr.-Dezbr. . . 

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.
A p ril-M a i . . . 

S p i r i t u s :  . . . . 
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Sept.-Oktb. . 
70er Oktbr.-Novbr.

79-V4
1 4 0 -
1 4 2 -5 0
1 4 2 -5 0
1 4 2 -5 0
4 7 -  20
48—  20

8 0 -° /«
1 4 3 -
145—
1 4 1 -7 0
1 4 1 -7 0

4 8 -

3 6 - 9 0
3 4 -9 0
3 4 -2 0

3 6 -4 0
3 4 -5 0
34— 50

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  31.August. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 1. September 1892.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matter, 125/128 Pfd. bunt 136/140 M ., 129/131 Psd. 
hell 141/144 M ., 134/136 Pfd. hell 146/148 M ., t r ä n s i t o  
bunt 123/136 Pfd. 110/125 M ., hell 126/135 Pfd. l 19/129 
Mark.

R o g g e n  niedriger, 119/122 Pfd. 117/121 M ., 124/125 Pfd. 122/123 M .,  
127/129 Pfd. 124/125 M .

G erste  Futterwaare unverkäuflich, Brauwaare 125/135 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  geringer fast unverkäuflich, schwerer 135/140 M .



Bekanntmachung,
Auf G rund  der ZZ 2, 28 und 57 N r. 2 

des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i  1891 
(Gesetz-Samml. S .  205) bestimme ich hiermit 
folgendes:

1. JuristischePersonen,Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, einge­
tragene Genossenschafter: und alle zur öffent­
lichen Rechnungslegung verpflichteten ge­
werblichen Unternehmer haben in der Zeit 
vom 15. kis 30. September d. I s . 

— und fernerhin alljährlich — ihre Ge­
schäftsberichte und Jahresabschlüsse des letzten 
Geschäftsjahres, sowie darauf bezügliche B e­
schlüsse der G eneralversammlung derjenigen 
Königlichen Regierung einzureichen, in  deren 
Bezirk das Gewerbe betrieben wird, oder 
wenn der Betrieb in mehreren R egierungs­
bezirken stattfindet, in  deren Bezirk sie ihren 
Sitz haben, bezw. der Sitz der Geschäfts- 
leitung oder der Wohnsitz des von einer 
außerhalb P reußens domizilirten U nter­
nehmens bestellten V ertreters (vergl. N r. 2) 
sich befindet.

2. Gewerbliche U nternehm ungen, welche 
außerhalb P reußens ihren Sitz haben, aber 
in  P reußen  durch Errichtung einer Zweig­
niederlassung, Fabrikations-, E in- oder V er­
kaufsstätte oder in  sonstiger Weise einen 
oder mehrere stehende Betriebe unterhalten, 
haben in der zu 1 angegebenen Frist bei 
der daselbst bezeichneten Regierung einen 
in  P reußen  wohnhaften V ertreter zu bestellen, 
welcher für die E rfüllung aller nach dem 
Gewerbesteuergesetz dem In h a b e r  des U nter­
nehm ens obliegenden Verpflichtungen soli­
darisch haftet.

Zum  Nachweis der Ü b ertrag u n g  und der 
Annahme der V ertretung ist eine entsprechende 
schriftliche Erklärung des In h ab e rs  des U nter­
nehm ens und des V ertreters einzureichen, 
in  welcher die Unterschriften derselben von 
einer Behörde oder einem zur F ührung  
eines Siegels berechtigten Beam ten (Am ts­
oder Gemeindevorsteher, N otar, Konsul, G e­
sandten u. s. w.) beglaubigt sind.

3. Alle Gewerbetreibenden (einschließlich 
der juristischen Personen, Aktiengesellschaften 
u. s. w.), welche in mehreren O rten  des 
preußischen S ta a ts  einen stehenden Betrieb 
(Zweigniederlassung, E in- oder Verkaufs­
stätte steuerpflichtige A gentur u. s. w.) 
unterhalten , haben

im Monat September d. I .  
eine schriftliche Erklärung über den O rt und 
die A rt der einzelnen Betriebe und über 
den Sitz der Geschäftsleitung einzureichen 
und zwar

a. w enn einer oder mehrere der angezeigten 
Betriebe für das J a h r  1892/93 in  der Ge- 
werbesteuerklasse ^ 1  veranlagt sind, bei der 
Bezirksregierung, in deren Bezirk der Sitz 
der Geschäftsleitung beziehungsweise der 
Wohnsitz des zu bestellenden V ertreters 
(vergl. N r. 2) sich befindet;

b. andernfalls bei dem Vorsitzenden des 
Steuerausschusses der Klasse I I I  des V er­
anlagungsbezirks, in  welchem die Geschäfts­
leitung ihren Sitz beziehungsweise der be­
stellte V ertreter seinen Wohnsitz hat, oder, 
sofern beides nicht in F rage steht, einer der 
angezeigten Betriebe sich befindet.

I n  der Folgezeit eintretende Aenderungen 
des in der E rklärung angegebenen Zustandes 
sind dem Vorsitzenden des Steuerausschusses, 
von welchem die S teuer veranlagt wird, 
schriftlich anzuzeigen.

B erlin  den 1. J u l i  1692.
D er Finanz-Minister.

gez. Mquol.
Vorstehende Bekanntmachung w ird hier­

mit zur K enntniß der Betheiligten mit der 
Aufforderung gebracht, die in derselben be­
zeichneten Termine genau einzuhalten.

Thorn den 29. J u l i  1692.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Uerfteigermg.
Freitag den 2. September er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

30 Pfund Strickwolle, eine 
Partie verschiedener Damen- 
mäntel

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen l i i ro U L L ,

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn
k ^ o o t v r l v .

I. Korlowslci,
l k r s i t s w t r .  8 8  ( 8 8 ) .

Kkise-
ILrEvr, r»nvl»ei». 

Xvo«88»Ir«.
Iai  6 r i s m s n.

xiirtv l
für Damen.

8 t« v k s.
Kcavattsn, »anlleohulis. 

rarkumsrisn n. Svtkon. 
8ell»r«N»p»p1er. 

6ro88v äu8bvak> von
Kelegenheitegeeehenlren.

I M "

Mannesschwttche
heilt gründlich und andauernd
Pros. llileä. vr. vkenr

VIen IX, porrellnngn»», 31». 
Auch brieflich summt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwäche,«stände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Ausl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm . inkl. F rankatu r.

Bekanntmachung.
Die H erren Lehrer des Aufsichtsbezirkes 

Thorn ersuche ich vom 2. bis 24. Septem ­
ber alle amtlichen Schriftstücke an  H errn 
Kreisschulinspektor Dr. ttud rlek  in Culmsee 
gelangen zu lassen. Am 24. September 
werde ich die Geschäfte der Kreisschulinspek- 
tion wieder übernehmen.

B r o m b e r g  den 31. August 1892.
L l e L l v r ,

_________ stellvertr. Kreisschulinspektor.
Außerordentliche

G eneralversam m lung
der allgemeinen Ortskrankenkafse zu 
Thorn Freitag den 9. September 
abends 8 ^  Uhr in der vereinigten 
Jnnungsherberge Tuchmacherstraße 

unten links,
wozu ich die M itglieder der G eneralver­
sammlung hierdurch ergebenst einlade. 

Tagesordnung ist:
Statutenberathung.

M it Rücksicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung ersuche ich um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen, indem ich 
darauf aufmerksam mache, daß es Ehren­
pflicht jedes einzelnen M itgliedes der G e­
neralversam m lung ist, das ihm durch die 
W ahl geschenkte V ertrauen durch eifrige 
Theilnahme an  der für sämmtliche Kassen- 
mitglieder so hoch bedeutsamen S ta tu te n ­
berathung zu rechtfertigen.

D er Vorsitzende
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

f . 8 tepkan.____________

B in  von m einer Reise 
zurückgekehrt.

Dr. l.. 8ruman.

<K> Ä-!

I ü v t L i . U  r r u ü  H o l L s L r g s ,
billigst bei

Sterbehemden, -Kiffen und -Decken
___________  O  S e g le rs tra ß e

U r u r L s s i g l - s  I - r s i s s .
Eine grohe» feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung.

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
kcüelreneti'aeee >8, II.

e i n h a n d l u n g  
I i .  6 e s H » o r i r .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

vvL vu iivrn , V invrw , 8 « « p « r 8  
jM - nach vorhergehender Keftellung zu jeder Tageszeit. "Mk

D 8cli-u.lMsli8lgl1
von

l. Klobig -  Mocker.
' A ufträge per Postkarte erbe ten .'

*  »  »1 . 1 . ^
A  Einem hochgeehrten hiesigen und ausw ärtigen Publikum die ganz ergebene A  

Anzeige, daß ich meine

*  8 v l r m r e ü s i v s r - l c 8 ^ n , t 1 ,  A
^  von der Fischerstraße 37 nach der
A  Gerechten- u. Zwingerstraszen-Ecke 116, L

auf das Grundstück des Töpfermeisters Herrn LLi,8p«i„,
^  verlegt habe.

Ich  empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden Schmiede- 
^  arbeiten, sowohl an  Kutschen, Schlitten, wie an  Fracht- und Arbeitswagen rc. ^  
^  und sichere saubere und dauerhafte Arbeit bei billigster P re isno tirung  zu.
^  Auch übernehme ich die Lieferung kornpl« Kutschen» Schlitten und Magen 
^  aller Art zu den solidesten Preisen. Ganz besonders empfehle ich mich als Z
L UM- Aufbeschlagschmied. -WU L

In d em  ich bitte, m ir das schon in früheren Ja h re n  in der innern  S ta d t ^  
H k  Thorn geschenkte V ertrauen auch jetzt durch gütige A ufträge entgegen bringen H r  
^  zu wollen, zeichne ich Hochachtungsvoll ^
K  1 .  P ! 0 8 2 / N 8 l i i ,  ^
Hz. Schmirdemeistrr. ^

Gerichtlicher AiiMrkauf.
Die zur Is. O  lk>»«lL S 'scherr K o n k u rs ­

masse gehörigen Bestände an

K I M M .  K i M e t i m
u. s. w. werden zu ^

«m äßigte« Preise«
k o d e e t

Konkurs - Verwalter.

Kirsten- u. Pinsel-Fabrik
von

Paul vlasejea/slei.
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten- 

w aarenlager zu den billigsten Preisen.
______ Gerberstraße 38.

^  Z u r A n s s i i h r u n s  sauberer ^
'S M aler- u.
^  Ansereich-Arbeiten,^

sowie Uebernahme von
^Stuck-Arbeiten^

für Innrn-Dekorationen, ^
8p«.»«I»U»»r

^  Malereien im Rokoko- und ^  
^  Barock-Stil, ^
^  bei solider P re isno tirung  hält sich 

?  bestens empfohlen

^  k .  k u r - e r y l E s k i ,  ^
^  Drkorations-Maler. ^

Holz-Ucrkauf.
Birken-, Eichen-, E lfen-u . Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L S ,  s k i ,  hier, Ab­
lage am Sckankhaus I II . Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene S o rte n  Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie S p e i­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . »Lumr, Culmerstr. 7.

Zu Horst Leszez bei Krusterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- B renn- und Nutz­
holz durch Forstverwalter « « K I - E .

W-il.Zriiliiitiitilttmicht
ertheilt ll/l. W 6 N t8 6 K S r ,

Schuhmacherstraße 1, III .

K o n k u r r e n z l o s
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische W aaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  t ^ r l  k r e m ,  Culmerstraße.
KyVothkkk«-Dorlkh»e

sind auf großer» und kleinere gnle 
ländliche Kesttznngr« sowie auf gnte 
städtische Grundstücke rrststellig zu 
orrgrdrn. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

OIrr. 8anck, Thorn 3.

L p v t v U
in  den neuesten M ustern empfiehlt 

billigst
8 v I I i L v ^  Gerechteste.

Tapeten- u. Farbenhandlung.
kiL8tze!iil, gepr. Krankeupslegeriu,

Iuvl,maoker8tra8se l8.
sL^in der deutschen und polnischen Sprache 
^  mächtiger M a n n  sucht als A u fseh er 
oder W irth S tellung. M eldungen erb. an  

1uliu8 Lodröcker, Gr.-Mocker 
____________ im ^Voltk'schen Hause.

Sonnabend den Z. cr. vorm. 
9 Uhr, Gerberstr. 14 ,2  Tr., werden 

versch. Wirthschastsgegenstän-e, sowie 
Betten. Wäsche und Kleidungsstücke 
freih. gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. ä. Zlrrelevkl.

D as Haus Tuchmaiherstraße 21
ist zu verkaufen. N äheres bei

v .  V o i ' t l v i v s l r ! ,  Seglerstr. 13.

Cine gut bressirte ,
im 2. Felde, steht zum Verkauf. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.__________
2 Knaben s. liebev.Pension. Wo? s.dlExp.d. Ztg.
N^ohnung gesucht von 3 Zim m ern mit 

Zubehör, Nähe der Bachestraße. Off. 
un ter 1859 an die Expedition dieser Ztg.

Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.
Reuftädt. Markt ll.

pollgonr.
Hole! „Zum Kronprinzen." 

Sonnabend» 3. September cr.:
Großer Concert- uub Theaterabend

arran g ir t von
Mitglied, d. Sommertheaters in Thorn.

Zum Schluß:
Grosses Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet 0. Irenkel.
Entree 50 P f. A nfang 8 Uhr.

Kkslaurant
(Conservativer Keller)

empfiehlt seine ff. B iere:
Münchener, Konigsb. u. hiestges, 

Kerl. Weiß-, Gratzer Kier ele. 
Kalte Speisen zu jeder Zeit.

Abgeschlossenes Zimm er für Gesellschaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt.

Z^leine Wohnungen xu vermielhen. 
______ Ualkov/llka, S trobandstr. 24.

iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zrl vermiethen. Tuchmacherstr. 10.
l. Klage. luelimaelie^lr. 4:

3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen._________

Kine Woknung 2. Klage
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 
Oktober 1892 zu vermiethen.

Kl. Wohn, z. v. Coppernikusstr. 41. IVegensr.
1 große renovirte

WM" W ohnung "MW
Seglerstr. 11 zu vermiethen. Näheres bei

I k S U .

Breiteste. 2 2
eine herrschaftliche W ohnung II. Etage von 
6 Zimm ern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burschengelaß zu vermiethen.

- 4 .  L o 8 v n t l » a l .

meinem Hause Kreilestr. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober xu ver­
miethen. Anstellt in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

H v r L i n a n i L  8 v v I 1 x .

Wohn, zu verm. Brückeustr. 22 fr. 16.
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerstr. 11 pari.
tHin Zimmer und Zubehör zu vermiethen
^ _____________ Heiligegeistftr. lS.
H Luhig und gesund geleg. mobl. Zimmer, 

1 Tr., m it separ. E ingang , sof. zu verm. 
Kchloßftratze 4» neben der Schloßmühle.

2. klage, KoMraikusstraße 22,
bestehend aus 5 Zimm ern, Zubehör und 
Bnrschengelaß, ist vom l .  Oktober d. J s .  zu 
vermiethen._____________  V. Decke.

<k7>ie von H errn  H auptm ann Nöbriek bisher 
^  innegehabte Mohtrung ist von sofort 
zu vermiethen Reuftädt. Markt lZ
g N o h n u n g ,  2 Zimmer, helle Küche 

A usguß billig zu vermiethen
______________ Schnhmacherftr. 24 .

und

V » v  I i L c k v i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breiteftrahe 46. welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8«pp »rt.
H >ie bisher von H errn  Oberst Kaufmann 
^  bewohnte Gelegenheit, bestehend aus 
einem Entree, 4 Zimm ern, 2 Burschenstuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdestall für 
3 Pferde nebst S troh- und Heugelaß, ist 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 

v .  I L r i H v o « ,  Z im m erm eiste r, 
Brombergerstraße 30.

Kirekkn-Loneerl.
^ ll avm LM rroitLK, 2. Lvptdr. or.

abknä8 8 llk r
in lief aliaiälii. evang. llifesse

lltattiinäenäen

v o r r v L i r v
I L o r k » - ^ V iL i» 8 v I i

)vjrä äie Oesanßflelirerin F räulein  l k u e k s  
von d isr ZM ixst mit^virlron.

D er v llls tv e rk a u f Lnäet in  äs r Lueb- 
llanälunK äes H errn k. f . 8oklvartr unä in 
äer OL^arrendLnälunss äes R errn  Dusr^nskl

lk L i» t^ L tt« p rE i«  1 ,0 0  A L ttrlL .
O SO  FLlL.

L in  LLIIetveckauk an den Lirekencküren 
Lnäet n iedt

Klikgcc- Nttti«.
Am Sonntag den 4.Septbr.d.J.

feiert der hiesige Kriegerverein im
WM^iegklel-wäläelivi,

sein
Stistaugs- ull)> das Sedansest,

welches sich zu einem Volksfest gestalten soll.
W ir erlauben uns alle Vereine, Korpo­

ralionen und Gewerke zu dieser Feier er­
gebenst einzuladen und sich an  dem Festzug 
zahlreich betheiligen zu wollen. E ine be­
sondere A ufforderung erfolgt nicht.

D er Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der V ereins­
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei k ieo lsl 
an. Alle übrigen Kameraden und Festtheil- 
nehmer um  dieselbe Zeit auf der Culmer 
Esplanade, woselbst Aufstellung genommen 
wird.

Abmarsch des Festzuges um 2V, Uhr von 
der E splanade aus durch die S ta d t nach 
dem Festplatze. Daselbst großes M ilitä r- 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß-A rtillerie-Regim ents N r. 11. Volks­
belustigungen aller A rt.

Festanzug, Orden und Ehrenzeichen, 
sowie Vereiusabzeichen werden angelegt. 

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen

Z u r Deckung der Kosten werden an  den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingesam m elt 
werden.

E in  bestimmtes E ntree wird nicht erhoben 
werden.

Z ur zahlreichen Betheiligung ladet erge­
benst ein

Der Vorstand.

Große volksthümlilhe M e r
des

S e d a n  T a g e s
am

Sonntag den 4. September er.
von nachm. 3 Uhr ab im

M M  lÄ io -M e lu s s .
Nachmittags 2Vs U hr:

F estrug  der Schützen und Festgenossen vorn 
neuen Schulhofe nach dem Festlokal. 

V on 3 Uhr ab :

Großes Gorst«-Concert
von der Kapelle des

Pommerschen P ion ier-B ataillons N r. 2 unter 
Leitung ihres D irigenten H errn
Gejangsvorlviige

der Lieder-Tafel Mocker und der Schulen-

Volks- und Turnspiele der Jugend.
"  ^  Pläm enllerthkiluU .

Aufsteigen eines Riesen-Luft' 
ballonsnnd diverser Ungeheuer.

Abends: prachtvolle Illumination 
des Garten» und

vi'illanl-keuei'alei'lc.
Eintritt: 23 Pfg. Kinder frei!

Zum Muß: T a n z .
D er Vorstand.

D M " Abends direkter A usgang au s dem 
G arten  auf die S traße .

E in  grosser Keller
unter dem Hintergebäude Klosterstraße' 
trocken zur Lagerstätte geeignet, ist zu ver' 
miethen Hotel ..Drei Kronen." ____

Wohnungen ru vermlslksn-
____________ Nenftädter Markt 12^.

D ie W ohnung
1. Oktober cr. frei. 6u8lav feklaue» ,̂

ckAin möblirtes Zimmer m it auchohu^ 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftrake 2. III rechts^

Miethsvertrage
sind zu haben in  der

v. vom drow ski schen Buchdruckers»
Druck u»v Verlag vo» C. Dombromlkt tu Lhor».


